
Einigen Stadtvertretern Warens stand
der Ärger über die außerplanmäßige

Sitzung am Donnerstagabend regelrecht
ins Gesicht geschrieben. Und zwar nicht,
weil sie ihre Kandidatur im Frühsommer
dieses Jahres vielleicht schon wieder bereut
hätten, sondern vielmehr, weil sie die
Dringlichkeit, die eine außerplanmäßige
Sitzung erfordert, einfach nicht erkennen
konnten. Getroffen haben sich die Volksver-
treter nämlich nur, weil die FDP diese Sit-
zung beantragt und mit jeder Menge Anträ-
gen bestückt hat.

Doch ein Blick auf die ach so dringenden
Anliegen der Liberalen lässt ganz schnell
die Vermutung aufkommen, dass sich Stadt-
vertreter Toralf Schnur (FDP), der ja be-
kanntlich für den Bundestag kandidiert,
eine Wahlkampfbühne schaffen und neben-
bei auch gleich noch ein paar persönliche
Dinge erledigen wollte. Natürlich kann es
Zufall sein, dass die FDP eine kinderfreund-
liche Badestelle am Tiefwarensee ausgerech-
net einige Meter von Schnurs Eigenheim
entfernt gewünscht hat. Nicht ausgeschlos-
sen, dass die Liberalen eine Veränderung
der Parkplatzsituation am Kirschenweg
auch beantragt hätten, wenn Schnur von
den dort momentan herrschenden Verhält-
nissen nicht selbst betroffen wäre. Und
wahrscheinlich hätte der Landtagsabgeord-
nete auch ohne die bevorstehende Bundes-
tagswahl beantragt, dass die Stadt die Wahl-
werbung nicht begrenzen soll. Aber was,
bitte schön, ist an all den Vorlagen, durch
die sich die nebenberuflichen Volksvertre-
ter am Donnerstagabend mehrere Stunden
lang quälen mussten, so dringend gewesen,
dass die Kosten, die durch die Sondersit-
zung entstanden, wirklich gerechtfertigt
sind? War es unaufschiebbar, die Auswei-
sung von Hundebadestellen an den Seen zu
beantragen, obwohl es die sogar schon
gibt? Hätte es nicht Zeit gehabt, die Aufhe-
bung der Baumschutzsatzung (wem ist da
wohl was im Weg?), einige Wochen später
zu beraten? Und mussten die ehrenamtli-
chen Politiker sich die zusätzliche Zeit um
die Ohren schlagen, weil die Liberalen eine
Liste über alle in Stadteigentum befindli-
chen Grundstücke braucht? Wohl kaum.
Doch die nächste reguläre Sitzung wäre
halt zu spät gewesen, um dem FDP-Kreisvor-
sitzenden als Wahlkampfbühne zu dienen.
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